
- Kongresses 1968 in Brem

• T.00 1 Erbffnung und Begrüßung.

Herr Dähe eröffnet um 15,15 die Tagung und stellt fes, daß zu

• diesem Kongreß fristgerecht eingeladen wurde und gegen die Tages

ordnung keine Einwände eoben worden ind. Er veies, zwei Brie—

• fe sowie ein Telegramm dcr Herren Wild, Stalter i Fritz. Dem

• allzufrijh verstorbenen Karlhejnz Hoecht widmet Herr Dähne ehrende

• Worte und eine Minute stillen Gedenkene.

Herr Dähne fiihrt aus, daß er gerne nach Bremen gekommen sei, wo

besonders dem Schulschach durch die Herren Ditt ud Götze

außerordentlich viel Auftrieb gegeben werde.

Herr Schröder dankt für die Vergabe des Kongressesnach Bremen,
• die ihn mit Stolz und Freude erfüllt habe.

T000 2 — Verlesung des Protkofls Ludwigsburg

Auf die Verlesung des Protokolls wird verzichtet. Es wird nach

folgenden änderungen einstimmig genehmig5

3.3, l.Zeile: beim Ost—West—Verkehr auf Vereinsebene ......

• Sl2, 35.Zeile: . .jedoch nic zugelassen, da dies die Turnier—

ordnung veiete

Sl2, l2.und 15 zeile: er letzte Satz wird gestrchn.

Aus der Verearnml:mg wird angeregt, die Protokolle in ‘.kunft kür

zer zu halten und nur die Bescüsse im Wortlaut rzulegen,

sonst aber nur iu Allgen :Lnforn zu protokollier. Diese Anregung

wird von der Meh5it der Verbände gutgeheißen0

T00. 3 — Feststellung de &nwesenden, der Stimmberechtigten
und des Stirw‘ve‘ialtnisses —

Herr Schwarzlmüller gibt bekannt, daß alle Ve5‘e außer Saar an—

• wesend sind. Der Deutsche Blindeischachbund wird durch Herrn

• Steffs stimmberechtigt ver-Lwten, der ensorechende Vollmacht

vorlegte. Danach sind fO 3tirnmen vorhanden0 Die Verbände, die ihre

neuen Mitgliede ::1en zh richt gemeldet haben, besitzen die

gleichen Stimmen Sn 7rahre. Einwände hierz,. werden nicht

erhobn0

• •
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T.O. 4 — Wahl des Protokollflihrers

Herr Dähne gibt bekannt, daß Herr Rellstab nicht mehr als Schrift

führer kandidieren werde und schlägt Herrn Steffe als Protokoll—

fiihrer vor0 Hiergegen erheben sich keine Einwände.

T.Q. 5 — Berichte: a) Präsident — keine weitren Ausfiihrunge

b) l.Vizepräsidj

Herr HülsrnannberiChtet kurz über den hervorragend orga‘nisierter
T1änderkampf gegen Holland in Hengelo und über die Sitzung des Haupt

ausschusses des Deutschen Sportbundes in Frankfürt, die sich haupt

sächlich mit Fragen des LeistungssportS und der Jugendfdrderung be

faßte. Er berührt das Verhältnis unserer Landdsverbäflde zu den anL.

dessportbündefl und hat auf Grund einer Umfrage festgetellt, d 6

Verbände itglieder ihrer Landessportbiiflde sind und. vq den restli

chen 7 weitere 5 sich für eine solche Mitgliedschaft intdressierefl.

Herr Dähne ergänzt aus eigener Sicht die Ausführungen hinsichtlich

des Dt,Sportbundes d stellt das gute Verhältnis zu Harrn aume:

heraus0

c) 2Tizeräsideflt

Herr hinzel geht in seineu Dericht auf die Arbeit im Präsidium ein,

die durch die bestehenden gehemmt ist.

Durch die gemeinsame Arbeit im erweiterten Vorstand kanne der,Prä—

sident iesentlich eut;iaste werden0 Er stellt heraus, da eine en

gere Unterrichtung im ?räsidium ebenso erforderlich ist wie gemein

same Situngen0

Herr Dähne stimmt dem zu, weist aber erneut auf die inanzfrage hiTI

0 d) Turnierleiter

Herr Pohl gibt einen iassenäen -bericht über das Spielgesclleheno

Dieser Dericht ist dem Origin.alprotokoll als Anlage 1 beigefügt.

Er berUJart alle Veranstaltungen auf nationaler und: internaUiOflale

Ebene und zeigt große und beachtliche Erfolge sowohl der Länder—

mannschaft (Sieg apen Holland und beim l4.Clare_Beflediit_urni)

als auch unserer er meister Ur±zicker (Sieger in Maribor md Krems)

und Darga (Sieger in Jieieg — l0und 2.Platz geteilt) auf. Erweist

auf die Problemetk der Rerisrenul im Zusammenhang mit der Einzel—

meisterschaft in il hin, ohne jedoch eine Mglichkeit des Eingrei

iers zu haben. Den Aeisnichterm der nationalen Veranstaltungen

spricht er seinen )esonderen Dank und Anerkennung aus. leichZeitig

—5—
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bnrolt er die : Entersiützimg der an d?r DDM—‘Vorrnmde
beiligten Vereine und :eist hier besondere auf die Südwestgri-ip

ne hin, die hierdurk — ustragun.geort Merzhausen b.Freiburg — er

hebliclie kehrkosLen verursacht habe 0 Sein Dericht schliß mit de

bekanntgabe der wichtigsten Termine

ijortueldunen zum Dericht erfolgten nicht.

e) Jugendrt

Dieser nicht liegt dem OriinalnrotokOll als Anlae 2 bei0

Herr T<kfesreuter berichtet über das Bundes jugendtreffen in Schwe

furt, zu dem der Deutsche Schachbund erstmals eingeladen war. Er

gibt einen terminologischen berblick über die verschiedenen Wer

austaltunen auf natioflaler und internationaler Ebene, hei wel

chen unsere Teilnehmer z.T0 sehr beachtlich Erfolge erzielen

konnten0 iffi Zus annenhang mit der Verbaflds_Jugefl4d_HaflnsChaftsme i

sterschaft regt er für die Zukunft an, diese ebenso wie die Tagu‘)

gen der Verbands—Jugendleiter zu zentralisieren, v:hei es darauf

ankomme, besonders die Eigenleistungen zu steigern. Den deutschen

Schachzeitungen gegenüber stellte er fest, daß dicee dem Jugend—

schach nur sehr wenig Raum geben, was sehr zu bedauern sei und

unbedingt einer nderung bedürfe0

VJormeldungen znm bericht erfolgten nicht0

f) raunwant

Drau Hecker erklärte, keinen Bericht abgeben zu kmnen, da in die

sen Jahre keine Einzelne isterschaft stattgefunden‘ habe. Nachden

sie nunmehr 15 Jahre im Amt sei, werde sie nicht mehr kandidiere‘)

Herr D.hne bemerkt, daß die Snielstärke im Damenschach schwach

sei. Eier bedürfe es der Förderung in den Landesverbdfldefl, um cd

wieder den internationalen Anschluß zurück zu gewinnen.

Teitere Wortmeldungen erfolgten nicht.

g) SchateiStr

Dieser nericht lag allen Delegierten schriftlich vor, er oefinde

sich außerdem als Anlage 3 beim Originaiproiok0l.

Herr Schwa_müll gab zu verschiedenen Puntefl seines nenichteS

entsmrechende Eriduterungen.

Herr Schrei r enniciat Herrn Schwarzlrflüller im Nemen der Versamlfl

inng den Lank fir die sars ans Wirt schaftSfiru aus und dankt

z. -iterhi‘) den Leuten, die durch persönliche Spenden zu dieser

sprzemcn WirschaftSfühi ne beigetragen haben0
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• h) Kassenurüfer

Die Herren Warnke/Brernen und KigerAVürttemberg stellen in ihrem

Prüfungebericht (Anlage 4 zum Originaiprotokoll) fest, daß die K

senfülirung einwandfrei erfolgt und rechnerisch in Ordnung ist0 S:

empfehlen für die Zukunft die Beachtung folgender Pun4cte:

1. Vermeidung von Beitragsaußenständen,

2 keine Liquidation von Abrechnungsanforderungen ohne ausrei
chende Belegunterlagen, -

3. Erteilung von Spendenbelegen nur bei Vorlage entspr&hender
Nachweise, aus deren Unterlagen besonders auch die Zwec1ge—
bundenheit der Spende hervorgehen sollte0

Sie, schlagen der Versammlung die Entlastung des Schatzmeisters vc

die einstimmig erfolgt.

i) Mitglied des Zentraikomitees der FTD

Herr Stock gibt einen eingehenden und umfassenden BerLcht üb.

die Arbeit in der FIDE auf dem Kongreß in Venedig0.Ein wesentli

cher Pimitt w‘r hier, daß bei der Mannschafts—Weltmesterschaft

die Ergebnisse aus den Vorgruppen mit in die Endrunde ibernominen

werden, so daß die Mannschaften, diein der Vorgrupe bereits ge

geneinander spielten, in der Endrunde nicht mehr gegeneinander

zu spielen brauchen0 In der Europazone 2 wurde Dorazil/Österreict

Nachfolger des verstorbenen Hinnstrm//Schweden und damit neuer

Vizepräsident der FIDE0 Die nächste Schach—Olympiade findet im

Oktober in Lugano statt, wobei der Präsident dex FIDE, Rogart, d

seit 1958 im Amt ist, nach 20—jähriger Tätigkeit nicht mehr kandi

dieren wird0 Die FIDE wird seiner G-attin eine Eh‘rengabe überrei

chen, wobei Herr Stook eine Beteiligung des DSB mit DM025o,— an

regt, gegen die jedoch Herr Schneider Einspruch erhebt. Nach den

der FIDE gemeidten Mitgliederzahlen der Nationen ist der DSB nac1‘

der Sowjetunion (3.200.000 Mitglieder) der zweitgrbßte Verband i

der PIDE0 Abschließend geht Herr Stock noch auf ein Buch über Ha

vanna von Dorazil und Heintze (DDR) ein, bei der die ]3undesrepu—

blik wegen des Fehlens bei der Schach—OlymDiade in Havanfla ange

griffen wird0 Ein an Heintze geleiteter Einspruch dieserhaib bliE

bisher ohne Antwort0

Wortmeldungen zum .bericht erfolgten nicht0

k) Meisterwart

Herr Eisiger war nicht anwesend0 Es wurde ein i3rief von ihm ver

lesen (Anlage 5 zum Originaiprotokoll), in dem er seinen Rücktri

ankündigt und damit u.a. begründet, daß in letzter Zeit sowohl

4
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der Spielausschuß als auch er selbst in wichtigen Fragen über Tur

nierzulassungen, Mannschaftsaufsteliurgen hei Ländericämpfen und

Vergabe von Freipltzen nicht den Turnierordnungsbestimmungen ent

sprechend gehbrt wurden. Außerdem halte er es für an der Zeit, ei

nen Jiingeren mit dem Amt des Mejeterwartes zu betrauen und schlägt

seinerseits hierfür NE Dr.Trig?r vor.

Herr ]Jähne erklärt, daß er mit dem Rücktritt von I-Ierrn Eisinger

nicht einverstanden sei.

Herr Jentzsch berichtet über das Problemschach in der FIDE und diE

Tagung in Tanipere, die als eine der Hauptaufgaben die Herausgabe

eines Sammelwerkes mit 3000 Problemen gebracht hat. Auf Bundeseber

kommt er auf die Pläne von Ludwigsburg zurück: das vorgesehene Lö

sungsturnier wird im Herbst d.J. mt 2 Diagrammen, deren kosten

lose Fertigung der Schachverlag Katzer übernommen hat; an die Ver

eine de DSE herausgehen. Hier macht die Zustellung noch Sorgen,

da eine solche über die Landesverbände fraglich erscheint. Er em—

tXiiIttI pfiLt den Landesverbänden, auch von sich aus etwas für

das Problemschach zu tun und ist gerne bereit, hier Starthilfe zu

geben.

Zum Bericht erfolgten keine Wortmeldungen.

Hri‘ HohlfeldjNiedersachsen stellt Antrag auf Entlastung des Vor

standes, die einstimmig erfolgt.

Herr Munz/Württemberg spricht den Dank der Versammlung für die

vom Präsidium geleistete Arbeit aus.0

Hülsmanri.

_______________

vorgeschlagen wird Herr seine Wahl

erfolgt einstimmig.

_______________

vorgeschlagen wird Herr SchwarzlmüiJer, seine

Wahl erfolgte einstimmig

______ ____

Hier ergibt sich eine längere Dtskussion, bei de]

Herr Schneider vorschlägt, die Funktionen des

Schriftfülirers und Pressewartes zu vereinigen

und anders festzulegen. Er hebthervor, daß nich

Nachrichten über Veranstaltungen hier wesentlich

sind, sondern die Informationen der Verbi.nde und

—6—

1) Beauftragter für Problmfra

T.0. 6 — Entlastung des Vorstandes

T.0. 7 -r Wahlen

1 .Vizepräsident:

Schatzmeister:

Schriftführer:
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Vezins über die A]fbeit des Präsidiums und die

2robl:me des deutschen Schachs Hierzu bedarf es

einer engen Zusammenarbeit mit dem 2räsidium, so

daß es zwecHmttßig erscheint, dieses Amt in naher
Umgeburi. des Präsidenten zu haben. Er schlägt ffr

dieses Amt Herrn Reiber vor.

Herr Pähne dankt Herrn Relistab, der 17 Jahre das

Am des Schriführers innehatte und auch Herrn
Sieffes, der seit Ludwigsburg als freier Mitarbei
ter des Vorstandes für die Pressearbeit wirkte
Herr Rejber wird sodann einstimmig gewählt.

Er tnviart: Herr Dähne enricht Frau Hecker den besonderen Danl

für ihre geleistete Arbeit aus0

Vorgeschlagen wird rau GrzeschkowigL‘HeSsen, ihrE

‘Iahl erfolgte mit 85 Stimmen bei 4 Enthaltung
Peistervertreter: Herr Fohl gibt zur Kenntnis, dat lira für dieses

Amt die Herren Lr0Träger, Gerusel, Lesser, EisingE

und Lothar Schmid vorgeschlgefl sind0 Eis auf Iie

Schmid habn alle die Kandidatur ibgelehnt0

Loihar Schmid wird mit 85 Stimmen bei 4 EnthaltUfl

gen gewählt 0

S:usschuß Die bisherigen [ig1ieder Pohl, Eisinerr,RSfler

und Thiermann werden wiedergewählt An die Stelle

von Temuelmeier tritt Uttger/Hordrheifl_Je5tfa
Dieser Hahlgang erfolgte einstiiTseig.

TuruierschiedSgj-cht: Die bisherigen Mitglieder Pohl und HellstaJ

wurden wiedergewählt. An Stelle von Erinckinann

trat Thiermann0 Dieser ‘Jahlgang erfolgte cinS‘LrflJ5i

Kassenorüfer: Vorgeschlagen wurden die Herren Warnken/Eremen unc

Hempfing/Hessen. Sie wurden einstimmig gewählta

T.00 8 — Voranschlag des Schc.tzneisters und
.3ejtragsfstsetZUn

Herr Schwarzmüller kommt auf die am Vorabend gemachten Ausfiilarufl

gen hifliChtl±Ch dieses TagesordnUflgspuflktes zurück, deren Kern—

unkte die vorgesehene Umlage von —,50 und5je•teitraeng

von —‚ 5o wren0 Er .zjtiert den Artikel vor! Herrn Schneider in den

Deutschen Schachblättern sowie das hierauf erfolgte Sohne ihen von

Herrn Dähie an die Landerverhäude 0 E entsteht eine längere DiS}alE

siom Sber diese Umlage und eiapserhhung, an der sich besofldeE

.7—
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die Herren Peters, Schuetder, Hüismann, Munz und Kehrein eteili—
gen. In der Zusammenfa.sung stellt Herr ]Ddhne Antrag auf Abstiminu
über eine einmalige Umlage von —‚5o.für das 1968, von der die Ju
gendlichen nicht betroffen werden0 Für den Antrag wurden 54 Stimm
abgegeben, dagegen 51 unc 4 Enthaltungen, womit der Antrag angeno
men wurde.

Der vorgelegte Jahresvoranschlag 1968 wurde in der Abstimmung ein
stimmüg angenommen.

Die vorgesehene Beitragserhhhung um —,5o für das Jahr 1969 für al
Mitglieder wurde nach Vorlage und Diskussion eines Voranschlagent
vrurfes in der Abstimmuyi mit 85 Stimmen bei 4 Enthaltungen angeno:
men0 -

Über einen Vorschlag von Herrn Schneider, dem Elindenschachbund

•
statt bisher DM6OO,— einen Zuschuß von DM. L000.,— zu geben, wir
er•eieiterte Vorstand ebenso beraten wie über ie von Dr.Steen

angeregte Ausgleichung des Differenzverhältnisses zwischen den Zi:

la und ib des Entwurfes für 1969

Herr Dähne betont abschließend, daß mit weiteren Zuscaüssen von d

Bundesregierung in Bonn nur dLnn gerechnet werden kann, wenn der

DSB selbst durch entsprechende ienmitte1 den Nachweis der prae

rungswürdigkeit erbringe. - -

Die arng wurde um 19,45 r unterbrochen und am Sonntagmorgen

* um 9,15 fortgesetzt.

Vor Entritt in die Taaesordnung hält Herr Gbtze/ßremen ein hoch

interessantes Referat über Schulschech0 Er hebtdie ethischen Wer

des Schachspiels gerade für die heranwachsende Jugend hervor und

gibt eine tbersicht über das Schulschach in anderen Ländern wie ii

Rußland, Kuba und Skandinavien, wo Schach ein Lenmfach ist. In de:

Eundesrepublik wird in den Schulen Schach in Arbeigcmeinschafte

auf freiwilliger Basis be;rieben — im Bremen zählt es u den Wahl

fächern. Er umreißt die Aufgaben tür den DSE in Ioiendon Kernpun]

ten: 1. Konzentration als eigene Abteilung;2.Organisatien mit Refe

rat in den Landesverbänden sowie Wetikumpien im In—wie ies1and unc

50 Expansion durch Werbun- und Kontaktaufnahme 0 Herr hZne dankt

für die wertvollen Ausführimgen und Anregungen, mit dnen sich de:

Jugendwart eingehend beschüftigen wird0

—8—
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T.O. J — Anträg

Antrag Schleswig—Holstein betr. Teilnahme an der Stuciefltefl—Weltme
sterschaft. Herr Dähne erklärt hierzu, daß er mit dem Deutschen
Hochschulsport/e‘rbafld entsprechende Gespräche fUhren werde, nach
dem die StudentenweitmeistersChaft nunmehr durch die FIDE organi
siert wird. Hierbei haben jedoch die
den Vorrang. Eine Teilnahme für 1968 ist nicht vorgesehen, dagege
eine solche für 1969.

Antrag Schleswig—Holstein betr. § 18 der Satzung: Organe des Bund
Der Wiedereinführung un tzungsmäß verankerten ‘erweitertefl Vor
stades stimmt die Versammlung einstimmig zu. Diese Annahme er
gibt folgende Ergänzungen bezw. änderungen der Satzung:

§ 18 Die Organe des Bundes sind

a) der Vorstand,
b) der erweiterte Vorstand,

-

c) das Schiedsgericht,
d) der Eundeskongrei3

§ 19 Unter “Frauenwart“ wird “Meistervertreter“ eingefügt.
§ 20 Der erweiterte Vorstand.

Der erweiterte Vorstand wird gebildet,durch
den Vorstand
die Vorsitzenden der Dandeeverbände
den Problemwart
das Mitglied des Zentralkomitees der 1‘IDE

torstandes oder e2 den
§ 23 Jedes Mitglied des ieiTVörStandeS hat in

Sitzungen xx5±mDx dieser Gremien je 1 Stimme.
Herr Schneider regt an, die erste Sitzung dieses Gremiums im Okto
ber d.J. im Raume Hessen abzuhalten.

Herr c1ineider stellt die Frage wegen Handge1deri für Spieler. Mac
Meinung von Herrn Pohl gibt es hier nach der TurnierordrlUflg keine
Handhabung, während Herr Thiermann der Auffassung ist, diese FragE
sei nicht in der Zuständigkeit des Kongresses, sondern des Turnie]
ausschusses.

Die vorliegenden Anträge des Bundesspielleiters Po11 auf ÄnderungE
der Turnierordnung wurden wie f-olg behandelt:

Ziffer 8 der 2.Absatz wird ganz gestrichen

9 erhält die neue Fassung:

Bei Punktgleichheit entscheidet zunächst Soxmeborfl
berger, darm erst die Anzahl der gewonnen Pärtien

H 10 wird nach längererDiskussiOfl auf den nächsten Kon

greß vertägt.

—9—



Ziffer 13 wird wie folgt ergänzt:

um den Silbernen Turm unter der VQraussetzun

daß er Mitglied eined‘ der dem DSB angeschlossenen
Verbände ist0

30 der Antrag hierzu wurde zurückgezogen0
U 75 wird wie folgt geändert:

•...‚ die vom Kongreß jährlich gewählt werden,

T.O. 10 — Wahl des nächsten Kongreßortes

Es wird angeregt, den nächsten Kongreß im Gebiet des Hessischen
Verbandes im Raume Frankfurt durchzufiihren. Nachdem Hessen dieser

Anregung zustimmt, erklärt sich die Versammlung einstimmig damit

einverstanden0

T.O. 11 — Verschiedenes

Herr Steffes gibt nachträglich seinen Bericht über die Pressear—

beit zur Kenntnis0 Nachdem dies nicht im Rahmen dr ]3erichterstat-

tixng des Vorstandes geschehen konnte, braucht hier nicht. mehr nä—

her auf ihneingegangenzu. werden. Er ist dem Originaiprotokoll a

Anlage beigefügt0

In Vertretung von Herrn Wild berichtet Herr Steffes. über die Täti

keit der zur Erarbeitung der Charta des deutschen Schachs in Lud

wigsburg eingesetzten Kommission0 Sie hat sich zunächst auf schrii

licheni Wege und abschließend in einer Besprechung in Ludwigshafen

eingehend mit den Problemen dieser Charta befaßt und kam zu der

Auffassung, daß eine solche nicht vonniten sei, da es sich hierbe:

•.‘ mehr um eine Öf±‘entichkeitsarbeit journalistischer Art handelt.

Die Kommission schlägt daher die Abhaltung einer Pressekonferenz

als zeitgemäßes Mittel vor. Herr Dähne dankt der Kommission für

ihre Tätigkeit und wird mit dem Vorstand entsprechende Maßnahmen

besprechen0

Herr Dähne gibt zur Kenntnis, daß sich der DSB für die Schach—

Olympiade 1970 beworben und er wegen einer Option hierauf an die

FIDE geschrieben habe. Die Austragung soll im Raüme Siegen erfol

gen0 Hierüber erhebt sich eine längere Debatte, bei der vor allem

die finanzielle Seite von den Herren Stock, Schneider und Kinzel

beleuchtet wird. Es sollen genaue Kostenberechnun1aufgestellt

x&an und verbindliche G-arantien besorgt werden. Danach soll der

erweiterte Vorstand möglichst noch im September d.J. hierüber erid

gältig beschließen0

—10—
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Herr Kinzel gibt zur Kenntnis, daß anläßlich des Iasker—Jahres
Ende Dezember ein Bl.itztunier für Mannschaften in Berlin zur Durcl
fWirung kommt, wobei die anreisenden Vereine Pahrtzuschüsse erhal
ten werden ( je —‚o3 DM0 pro km und Person )
Die diesjährige Damen—Einzelmeisterschaft findet im‘ Herbst in
Bayern statt, die Iiandesverbände werden um ihre Meldungen bis zum
l50Juli an Prau Hecker gebeten, die diese Veranstaltung noch durc1
fuhren wird0

Herr Schwarzmüller bittet die Landesverbände um tibersendung ihrer
Jahresabrechnungen und kündigt gleichzeitig ein neues Anschriften—
verzeichnis unter Berücksichtigung der vorliegenden inderungen an0

Herr Kadesreuter erbittet von den Verbänden die gahauen Anschrifte:
ihrer Jugendwarte und Bekanntgabe ihrer Terminlisten.

Herr Pohl weist auf die kommenden Großveranstaltungen hin und bt
als Termine für die nächste Mannschaftsmeisterschaft deia 15/17ll
für die 4 Vorrundengruppen und den 291l/112. für die Endrunde be
kannt0

Im Rahmen der Vormittastagung wurde das Endspiel um den “Silbernei
Turm“ zwischen dem Vorjahrssieger Bernhardt/Landau undDorniedepi
Berlin zugunsten von Bernl‘iardt entschieden, dem unter dem Beifall
der Versammlung vom Präsidenten der “Silberne Turm“ erneut für ei
weiteres Jahr überreicht wurde0

Um ll,2o Uhr schloß Herr Dähne mit herzlichen Worten des Dankes an
Herrn Schröder und den ausrichtenden Verein für die ausgezeichnete
Organisation die arbeitsreiche Tagung0 Er verband diesen Dank “.t
den besten Wünschen für alle Delegierten auf eine gute Heimreise
und weiteres erfolgreiches Wirken0

Protokoliführer

//


